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tiLifti

\a bis in das Innere der Mathematik gedrungen hak, 
wird es mir gestehen müssen, daß es ungemein schwer 
sey, in mathematischen Wissenschaften überhaupt, und 
insbesondere in der Astronomie, durch neue Erfindun­

gen Zusähe zu machen: so sehr ist durch die vielen Erfindungen der 
größten Männer schon alles erschöpfet worden, Laß wir kaum noch et­
was sagen, was diese nicht längst schon vor uns gesagt Haben; und 
was wirklich noch für uns übrig ist, ist so in Dunkelheit eingehüllet , 
daß sich nur Männer, die beym mathematischen Studium grau gewor­
den, daran wagen dörfen. Man wird es mir also zu Gute halten, 
daß ich anders nichts zum Stoffe meiner Abhandlung gewahlet habe 
als die Erläuterung einer fremden Erfindung.

Lambert
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Lambert ein würdiges Mitglied dieser Akademie macht« 

schon vor mehrern Jahren eine neue Methode Sonnenfinsternisse zu 
verzeichnen bekannt/ blieb aber den Beweis davon für allezeit schuldig, 
Der um so weniger hatt« wegbleiben sollen, als er sich nicht jedem von 
sich so leicht darbietet. Ich versuchte es also, den Beweis aufzusuchen: 
und da ich alles auseinander sitzte, ist nachfolgende Theorie von der 
stereographischen Projektion der Kugeln entstanden.

Ich übergebe diese Schrift der erlauchten Akademie zur Prüfung 
und wünsche, Laß sie des Beyfalls nicht ganz unwürdig erkannt 
werden möchte.

Datzl.Anton



§. r.
CVfti$ bett gegebenen Linien BD, BG, AD, EG, die BC ziz, finden» 
5ä Man ziehe durch den als bekannt angenommenen Punkt C der 
BC, die «F mit DG parallel; so wird seyn 
A« : äC = EF : FC; folglich 

»CxEF BDI. BC—EGI
A*=-------- -=—------ - - - - - - - - -  Also
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BC

FC

:AD- A« ---

BG
ADxBGxEG, BD

GD

§. 2.
Wenn nebst der AD und EG die Entfernungen der Punkte D, G 

von der durch B gelegten Linie XZ bekannt sind , die Linie BC zu 
finden.

Weil Vre Dreyecke BDp und BGP ähnlich find: so ist 
BD; BG - Dp: GE; also auch 
BD; BD + ß G=Dp: Dp + PG, und _
B D + ,BG : B G — Dp-t- GP ; GP. Folglich
BD Dp ' - BG GP
_ _ _ _ —___ ____ r. ‘ und---- —

GDG D Dp + GP GD GP+DP
weil BD + BG = GD ist. Seht man nun diese beyden Wer­
the in die oben für B C gefundene Gleichung; so erhält man 

AD. GP +• EG. Dp
BC „

GP + Dp
§. Z.
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§. Z.

Auf diese beyden geometrischen Sähe gründet sich die Theorie 
der stereographischen Projektionen der Kugeln, wovon ich das, was 
nian, um eine Sonnenfinsterniß nach der lambertischen Methode zu ver­
zeichnen , zu wissen nöthig hat, herleiten werde.

i

§> 4-
Es bezeichne DG die Durchschnittelime der vertikalen Ebene v:t 

der fundamentalen ; EG 'denAbstand des Auges E von der Oertikal- 
ebene, und A D die Entfernung, eines zuprojicircnden Punkts A von 
eben derselbe" Ebene; B C die Fundcknentallinie ; B G und D B die 
Abstände deß Auges und des sogenannten Punkts von der Tafol.Man
soll die bage des Punkts A auf der Tafel gegen Die Verttkalebene fin­
den.

Es sey EG-?; DBzzd, AD = f5EG=I; so ist die Entfer­
nung des prostcirten Punkts A auf der Tafel von der Vmikalebene 

n + l d
B c = - --; zufolge des 1. §« oder wenn das Aug in der

Vettikalebene gesetzt wird, f S
I + d

§. 5.
Es bezeichne DE die Ebene des Auges, die durch das 2(ug E 

unt) den Punkt A gelegt, auf der Fundamentalebene senkrecht steht;
^ O die ^urchschniktSlinie der Tafel mit der,Ebene des Auges ; D G 
Sk Durchschnittslinie der Fundamentalebene mit eben derselben; X Z

dis

SoGe ttsin sternisiey zu verZeichnm.



di- F,mdaweniailinie. Wan soll dis Lage, tue PunklS A aus bet Ta. 
fei gegen die gunbamcntdebene finden.

es fe„ der Abstand des Auges E «°n d« Tafelder

-- ÖKSÄtS
fufotr^a §"Ct>ie Höhe des prsjictttm Punkts auf der Tafel über 
der Fundamentalebene ^ + ~a d

B Hr d

7 a Erläuterung ber'.lambertischen Methode

§« 6.
Die pertz-ktivilih- Höh« de« PunklS A iu finden, °S-r«aS eines 

ijlf die Linie C c.
Man seh- in obige- Gleichung^-- -- ° f , « 'M man die Hohe

d-S ptojitittcii PunklS D übet der Fundameniaiebenr _Be_

und folgn* auch Cc=BC-Cc _«S + ad a d
B + d 

u B

B +d B+ d

I* 7*
^fntiÖTÖ die Eundamsnkaledenevorstellt, PH dis Fundn men- 

talllnie'o 8die Durchschnittslmieder simdamentalen Ebene mtUt mtv f J n bi! summe £imeKLR,n der Ebene LFH liegt, welche die
%-iDamentakbene in Fti schneidet, und gegen dieselbe unterdemWm- 
|el lfm ge,leig! ist; diePi-jektiSnjede» PunklS derselben j. B. L

|U finden-e Man



Man nehme die Linien ML, MN, NT, welche die Lage des 
Punkts L gegen die Tafel, die vertikale und fundamentale Ebene be­
stimmen, indeß als bekannt an : so wird , wenn TN = f, MN=d, 
OT = J und der Abstand des Auges 0 von der Vertikalebene1 —0 
gesetzt werden, die Entfernung des prvjicirten Punktes L von der 
Vertikalebene seyn f £

=------ — (4 §•) Setzt man nun auch die Höhe des

Son nenfinstemisse zu verzeichnen. 73

ML
Punkts L über der Fundamentalebene — «, die Höhe des Auges 
über eben derselben Ebene —a, wird die Entfernung des projicimn 
Punkts von der Fundamentalebene &£ + ad

=--------- — seyn, und also dieLa-
2 + d

ge des projicirken Punktes auf der Tafel ihre volle Bestimmung ha­
ben. Waren nun für jeden einzelnen Punkt die Werthe der Linien f, 
d, «, bestimmt; so würden auch beyde gefundene Formeln die Pro­
jektion jedes andern Punkts der krummen Linie allgemein ausdrücken. 
Allein wenn die Natur Verkrümmen Linie KL R durch eine Gleichung 
zwischen rechtwinklichten Ordinatm ausgedrückt, bekannt ist, und die 
Werthe für f, d, « daraus hergeleitet worden; so werden sie in dis 
gefundenen Formeln verseht dieselben eben so allgemein machen, als 
sie es selber sind. Die Werthe für f, d, cc werden aus den Koordi­
naten der krummen Linie KLR also hergeleitet. Es sey der Winkel, 
welchen die Durchschnittslinien FH, TH in H ausmachen — in; der 
Neigungswinkel LFM der Ebene LFH gegen die Fundamentalebene 
= Aus T werde ein Perpendikel auf FH in E gefallet, und £ 
für den Anfang der Abscissen angenommen; so werden E F — n und 
FL —x die Koordinaten der krummen Linie bezeichnen. Weil in dem 
Dreyecke FML die Seite FL, und die Winkel F , und M, deren letz­
ter ein rechter ist, bekannt sind ; si> ist



74 Erläuterung der lambertischen Methode
I: y = sin.n: ML,
I; y = cos.n: MF; slffo ML— « = y fin. n,
M F = y cos. n.

Es ist ferner in dem bei) F rechtwmkelichten Dreyecke MFG, wo­
rinn die Seite MF und die beyden Winkel Mun&G bekannt sind,
MG: FM = i : cos. m.
F G; MG—sin. m. i. Also MG F M y. cos.n

cos.ni cos. m
F G = sin»m. MG. y sin. m. cos. n

=---- - - - - - - - ---- ; NG=MN —
cos, m

MG = d y. cos. n
----- ------ -. In dem rechtwinklichten Dreyecke GNH i(t

cos. m
NG*. NH = fin.mr cos. m; folglich, weil TH = b, und NH 
— b — f tjs, N G (b—i) sin. m. d. cos, m —y cos» n

cos. m. cos. m
Also d fb—i)sin,iTH-ycos.n

—----------- ----------- . In dem rechtwmkelichten Drey-
cos. in

ccfeETH ist
EH: b= cos.m: i; folglich EH— b cos. m,
FH=bcof.m—n und HG=bcof.m—n y fiiü m.cos. n

cos. m
Ferner ist in dem rechtwmkelichten N GH, NH: HG=cof. m: r. Al­
so HG cos m— b cos. m—n cos. m—y. sin. m. cos. n—d-L

Hieraus



Hieraus er.giebt sich f = —- b. cof.-m + b + x cos. m + y. sin m. 
cos. n ; und wenn man den für b—sgefundenen Werth in obige für d 
gefundene Gleichung versetzt / auch d _ (b.cof 2m —x cos m — y

cos.
sin. m. cos. n) sin m + y. cos.n 
m

b. cos. m, sin.m—x sin. m y cos. n (i— sin2m
-+----------- ---------- >

cos. m

Beyde Ausdrücke lassen sich noch geschmeidiger machen, wenn 
man betrachtet, daß 1 — coPm —sm2m, mit) 1—sin2 m — cos2 m ist. 
Solchemnach wird
f—+bfm2m + x cos m +y. sin m. cosn, und ä-bcos. m.sin.m— 
x sin. m + y. cosm. cos. n. Lage T N auf der entgegengesetzten Seite, 
so wäre NH=b + f, und tziemit b -t-f = bcos. 2m—x cos. m—-y sin. 
m. cos. n i und hieraus ergäbe sich f= — bfin 2m+x cosm+y.fin. 
m. cos. 11. Eben so fände man d — b cos m. sin m + x. sin. m — y 
cos m. cos n , wenn die Linien E F und F L auf den entgegengesetzten 
Seiten lägen. Demnach kann man allgemein setzen 
f— ± b. sin. 2m + x cosm + y sin. m cos n. d = b cos. m, sin. m + 
fm.m.±cof. m. cos 11, wo die oben stehenden Zeichen für die Fälle gelten, 
welche in der Zeichnung ausgedrückt worden. Seht man nun die bis­
her gefundenen Werthe in den beyden Gleichungen t £ ad---- - - U,;d - -- - - - - - -

fl •+ d £ + p
an die Stelle der *, f, und d; so erhalt man 
O 5 (±b sin 2 m + x cos m + y sin. m. cos u)

—---- —---------------- -- ------ ——-------------- — X i
£-t-b. cofm.Bnm+xsinm ±y cofm.col n

K 2 « 5

Sonnenfinsternisse zu verzeichnen. 75



7<S Erläuterung der lambertischen Mekhode
«■S -i- ad £y.ün,n + a (b cosm.sm m+sin rn ± cos m. cos.n)
.. ....... . *----- - - - - - - - - - - - - - - - - - ---------  ——y

$ + d 5 + b cos. m, sin. m + x fm m ±y cof.m, cof.n.
wo x und y Koordinaten der prvjicirten krummen Linie bezeichnen, de­
ren erstere auf der Fundamentallinie T H von T an gerechnet wird, 
die zwote aber auf der ersten an ihrer äussersten Gränze senkrecht steht! 
daß also beyde die Lage jedes einzelnen Punkts der projicirten krummen 
Linie auf der Tafel bestimmen, wenn die Natur derselben als bekannt 
vor ausgesetzt wird.

§. 8.

Bis hieher haben wir aus den zween ersten geometrischen Sä­
tzen einen allgemeinen für die gesummte Perspektiv hergeleitet; nun 
wollen wir denselben insbesondere auf die stereographische Projektion 
der Kugeln anwenden. Die stereographische Projektion unterscheidet sich 
von der ortographischen durch anders nichts, als daß man voraussetzt, 
daß das Aug nicht unendlich weit, wie bey dieser, sondern nur um 
den Halbmesser der Kugel von der Tafel entfernet sey; daher hier kalle­
mal = r angenommen werden muß.

§. 9»

Es stelle OKR die Fundamenkalebene, KR die Fundamental 
lmie vor, und zugleich die Durchschnittslinie der halben Kreisfläche 
L K RR mit der Tafel und der Fundamenkalebene , zu welcher letztem 
sie unter einem spitzigen Winkel n sich neiget, da indessen die andere 
Halste sich unter die Fundamenkalebene hinunter versenket , und einen 
gleichen Winkel mir dersetben gestaltet , aber auf der entgegengesetzten

Seite



Seils der gleichfalls hinunter verlängerten Tafel. Man soll die Pro­
jektion des vertikalen Durchmessers des Kreises finden.

Weil in diesem Falle die Durchschnittslinie F. 2 und z. KR m 
die Fundamentallinie fällt ; so wird m— o, TH = EH : daß also E 
mit T, und weil E und T Mittelpunkte größter Kreise einer Kugel sind, 
auch tmfF, und folglich auch mit N in einemPunkt zusammen fallt. Weil 
nun NH=;b~f=o, uni) f— o ist, so wird auch b — o: daß als» 
auch H m-t den andern vier Punkten in dem Mittelpunkte der Kugel 
zusammen fällt. Nach diesen Voraussetzungen findet man aus der all­
gemeinen Formel y r 1*. fin. n sin n.

~-------- = ------- —— wenn r —i. gesetzt wird.
r±cof.n i ± cos. n

Man findet hier einen doppelten Werth für /. Weil nun die eine 
Hälfte des Durchmessers, der projicirt werden soll, vor der Tafel, 
die andere hinter derselben lieget ; so sind hier beyde Werthe brauch­
bar ; denn eben diese zween verschiedenen Falle drücket die Formel
aus. Demnach wird die Projektion Des vertikalen Durchmessers 

sin. n sin. n
— ----------- ,—------- — seyn. Diese Formel laßt sich leicht so ge-

i + cos. n i—cos. 11
schmeidig machen , als es zum verzeichnen erfodert wird, wenn man 
für n das Komplement zu 90 annimmt, oder den Winkel, welchen 
die halbe Kreisfläche mit der Tafel macht. Es sey dieser Winkel 
= tt; so ist die Projektion des Durchmessers

cos. X cos. T cos. 7T (1 + sin. T +1 — flll T)
i +sin r j — sin ir 1 — fin* 2 x

2. cos. 7T 2
— ---------- —------------- = z- fec. 9T.
cos.2 T eoi.TT

Sonnenfinsternisse zu verzeichnen. 77
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§. IO,

Wenn (Fig.4.) L0I denVertikalkreis bezeichnet, LI die Durchschnitts- 
Kinie des Kreises , der gegen die Fundamentalebene unter dem Winkel 
nftd) neiget, und unter dem Winkel r gegen die Tafel, wovon P F die 
Durchschnittslinie mitdemVertikalkreise anzeigt,und überhaupt alleBuch- 
staden die Bedeutung behalten, die sie in der dritten Figur hatten; 
wird die Projektion des Durchmessers L1 fei?n = Pp = ssec.r, und
Fei Pp = secr.

78 Erläuterung der lambertischerr Methode

§• ir.

Wenn HI den Horizont eines Ortes Z bezeichnet, LH die Pol­
höhe : die Projektion des nördlichen Pols L auf dem Horizonte zu 
finden.

Weil der Halbmesser FL über der Fundamentalebene erhaben liegt, 
so ist seine Projektion 
FP Ln. n Ln. n

—----------- —-----------  — tng.4 n= tng (go-ff)_
n-cos n sin. n -------------

----------- > 2
tng. i ii

folglich ist auch die Lage des projicirten Pols 
linie F H bestimmt.

=tang(4t —! O 
L auf der Durchschnitts-

§. 12.

Die Projektion des horizontalen Durchmessers K R zu fin­
den. (Fig. Z.)

Weil



Weil K R in der Fundamentallinie liegt, so wird d= o. Also 
ersieht sich aus der allgemeinen GrunLformel KR = 2 zx—zu

§ *3*

Die Projektion des Kreises LR10 ist ein Kreis. (Fig. 3.)

Denn da die Projektion des horizontalen Halbmessers RR ist 2- 
r— 1, des vertikalen Durchmessers LI feine = 2sec,t = Pp, und 
des über der Fundamentalebene erhabenen Halbmessers F L seine — 
tilg i n; (Fig4.-s.)so istFp—2 sec. tt—tng.|n 2

—---------------tilg. 4 11 r-
COf.T

2 2 I — cos. n
------------ tng. i n --- ------ - - - - - - - - - - - - - - - - - .
sin. n sin. n sin. n

Sonnenfinsternisse Zu verzeichnen. 79

Soll nun die Projektion ein Kreis seyn: so muß PFxFp = FR® 
seyn: (Fig. s.) also

(2 1 — cos. 11 i — cos. n
------------------------\ x--------------=rr=i. Dieses zube-
sin. 11 sin. n s sin. 11

weisen multiplicire ich die beyden Faktorn durcheinander; so wird

(2 I -—cos. 11 x

(in n Fisin. n sin
i — cos. n i — cos.211

i — cos. n i+cos.n 
X---------——  -------- X

sin. 11 
sin211

sin 11

sin. n sin,211 sm2 n
Folglich ist die Projektion ein Kreis / dessen Halbmesser = sec. r ist.

§. 14.
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§♦ 14.

Wenn die Ebene eines Meridians die Tafel vorstellt , und der 
Aequator die Fundamenkalebene, und überdem der Winkel eines 
zweyten Meridians mit dem ersten gegeben ist, die Projektion dek hori­
zontalen Durchmessers des letztern zu finden.

Es sey AE PQ. der erste Meridian, AE <A die durch das Aug 0 ge­
legte Flache des Aequators, P 0 die Durchschnittslinie der Vertikalebe­
ne mit der Tafel , und 4wX bezeichnen die Winkel, welche der Me­
ridian IPp mit der Tafel und der Vertikalfläche macht. Weil für den 
gegebenen Fall wieder die Punkte E,F, H,Tin einen zusammenfallen, 
11-9 o, m = 4, b-- o = y ist; so erhält man aus der allgemeinen 
Formel i cos. P sin. x—------- - - ——------- wett 4 + x = 90.

i+sin.4' i>cos. X
Demnach ist die Projektion des ganzen Durchmessers

fm. X sin. X 2 sin. X 2 2
-_____ - +------- ---- =----------- =------- -- ----- —=3 sec. P.

i — cos. X i + cos, X tin2 X fin.X cos.-4

§. 15-

Den Abstand des Mittelpunkts r des projicirten Durchmessers vom 
Auspunkte O zu finden.

Man ziehe von dem projicirten Halbmesser *
-- -------- die Proret-

cos, 4
tion des diesseits der Tafel liegenden Halbmessers cos.-4 #

i + sm;4
so



Sotttrenfittsternksse zu verzeichnen.
so wird lr — 01 — 0r i cos. 4

cos. 4 i + sin.4
fin.4+1— cos.24 sin. 4 4- sin.2 4 
cos. ^(i + sin 4 ) cos. 4- + cos. 4 sin 4 
sin 4 + f sin 4' ■+■ r sin. 4/ + r
cos. 4- cot,4' +cos.4/ cot. 4+cos. 4 ~
------ hC0s4
sin. 4

sin. 4+i i i
---------------------- =------ — = tng. 4.
cot, 4 + sin 4* cot 4 cot. 4

§. 16.

Die Projektion des Kreises IPp ist ein Kreis, dessen Halbmesser
= sec. 4 ist.

Der Beweis wird , wie f§. 13.) auf eben dieselbe Weift geführt, 
daher es unnöthig ist, denselben hier zu wiederholen.

§- 17

Da man nun den Halbmesser der Projektion , und zugleich den 
Ore seines Mittelpunkts kennt/ so kann es nicht mehr schwer seyn, den­
selben merklich zu verzeichnen.

L §- 18.
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§. 18.

Stellt man sich vor, daß über O eine gerade Lime —r senkrecht 
aufgerichtet sey , an deren Ende das Aug sich befindet: und daß fer­
ner der Kreis AP 0. sammt dem IPp sich um die auf ihm senkrecht 
stehende Linie herumdrehe; so werden die beyden Kreise in Ansehung 
des Auges ihre Lage nicht verändern , und also die Projektion des letz- 
tern immer die nämliche bleiben; mit dem Unterschiede , daß der Bo­
gen des projicirten Kreises , der auf der Tafel zu liegen kömmt, für 
jede verschiedene Lage der Durchschnittslinie PO, gleichfalls eine ver­
schiedene Lage enthält. Ist demnach die Lage der Durchschnittslinie 
bestimmt; so ist die des projicirten Bogens seine gleichfalls bestimmt. .

§- i9>

Aus dem 14 §. folgt noch dieß, daß für 90, der Halb­
messer der Projektion — sec. = g werde; welches anzeigt , daß die 
Projektion eines Kreises , der durch das Aug gelegt ist , und auf der 
Tafel senkrecht steht, eine gerade Linie ist.

§♦ 20.

Es sey Flg,7„ Fl ir 8 der äusserste Rand der von der Sonne beleuch­
teten halben Erdkugel, der zugleich die Stelle der Tafel vertreten soll, 
und in Z der Ort der Sonne Hz ROH der Meridian, der durch den 
Ort der Sonne Z und des Pols P gelegt worden, und zugleich die 
Vertikalebene; durch P, den Ort des nördlichen Pols, unddenMit- 
telpunkt C sey ein anderer Meridian Pi p r gelegt, der mit der Ver­
tikalebene einen gegebenen Winkel HPi=$ einschließt r man soll die

Pro,



Sormettfitistertikfle zu verzeichnen. 8z
Projektion dieses letztem Meridians finden: vorausgesetzt, daß auch 
die Abweichung der (Bonne Z, die 8? bekannt sey.

Weis die Kreise Hi Rr, Pi p r sich irgend in i schneiden müssen, 
und Ci die Durchschnittslmie ihrer beyden Ebenen bezeichnet : so er
hält man des Durchmessers P p Projektion 2

='---- — — 2 fee. t ~
cos. Tft -

P p (§.9)/ wenn r wie daselbst , den Neigungswinkeln CP bezeich­
net ; und des Durchmessers i r seine , weil er in der Tafel liegt, = 
r = i (§. 12.) Man verzeichne die Projektionen der beyden Durch­
messer Pp, ir besonders,und setze sie unter dem Winkel H Ci, des­
sen Sinus — sin. HP, sin HPi ist, zusammen; so erhält man vier 
Punkte, welche in der Projektion des Kreises P p r m liegen, näm­
lich i, P'» r und p', und, da dieselbe ein Kreis ist (§. 16.) desselben 
Halbmesser und Mittelpunkt bestimmen. Denn da i r die Durch- 
schnittslinie des Meridians mit dem Horizonte anzeigt; so muß der 
Mittelpunkt des projieirten Kreises irgend in der Linie liegen, die auf 
ir senkrecht steht, und in der Tafel liegend ist; und da eben derselbe 
auch irgend auf der Linie c s zu liegen kömmt, die aus dem Mittel-

/ t

punkte c der Sehne P p senkrecht aufgerichtet worden: so ist sderMit- 
telpunkt des projicirten Kreises, und Pf der Halbmesser derselben.

§. 21.
Bey eben denselben Voraussetzungen den Halbmesser p' f zu 

finden.
Weil PC cos r , , , i

=----- - ----  (§.nO, Pc = iPp=-—— CS.20.)
I+ sin.’T cos. T

L 2 so
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so tDiifbCc = P' c — P'C i cos, T

cos. tt n-smx
i — cos.2 Tr + sin. 7T sin. r + i sin. V +1

cos, 7T + cos. T. sin, T cos. T+Cof.T COt.TT-h cos.r
sin. tc

sin ?r + i sin, t+ x i
—-------- ------ ——---------------- - ----------- — tng. x.

cot,7r+cot.T.sin,T (sin.T+i)cot.r cot. r
Da nun tang. r — sin, ?r sec, r; so ist auch C c = sin. r sec, r.

In dem bey c rechtwinkelichten Dreyecke, wenn man c f zum 
Radius annimmt, ist Cc f es— tng.s: i; also Ce —es. tng. k. 
= cf. tng. HCi. Nun ist in dem sphärischen Dreyecke HiP, das 
bey H rechtwinkelicht ist: i: sin.P H = tang.HPi ttng.Hi, folglich 
tng. Hi — tng. HCi = sin P H. tng. H P i. Dieser Werth von tng, 
HCi in obige Gleichung gesetzt , giebt Ce —cs sin PH. tng. HP i — 
c f, sin. Tr. tng, <p, wenn man P H allgemein mit & und HPi mit 
ch benennt.

Diese beyden für Ce gefundenen Werthe einander gleichgesetzt, 
geben sin tt. sec, x —es. sin. tt. tng. <p9 woraus cf fee. t

-gefun­
den wird.

Da nun PC x cos. r

tng, ch

und PZ—90>— ?r(F.7.): so wird Fig. 8.
j+sm. r

cof.r= sin. ( 90 — jt J und sin, ss=xos ( 90-—ir); also P C,
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6a ( 96^—x) sm. (90""—y)
-i+cor.Go-™Jr~ sm. tn§'C9°ZH);

tilg (90"—t)

tng(4r—i2r)

sin. I- y ’
-------- — i
cos, 4 X

I —tng.i y 
i + tilg i x

— tiigiTTimi)

— sec y — tng. r.

cos. 4 y-sm. | x

cos. 4 y 4- sm 4 t
sin 4 x

i h--------- -
cos. | y

Da ferner Op cos, x
—_ ist ausgleichen Gründen auch

>
CP_ sin. (90^—y) sin. C90 —y

i cos, (90 — y) sm. (90 — y). tilg ( 90"+x)

2
___ _ _ _ _ _ _ 1 _ _ _ _ _ _ _ _ _ r_ _ _ _ _ _ _ _ _ tng, ( 90+y)

tHg-C 90 —y) cot. (90""+ y) 2
ch J

2 2
_____ tan§- (45^ + i y)__ i + tang. 4 y cos. 4 y+sin. 4 y

I — tang, 4 y cos. 4 y — sin. 4 y 
= sec, y+taug, y. Daher ergiebt sich Pp = fe p y—tang. y +fec.
y + tang.y=2 fec.y; welches (§.§. A.ZI.) auch durch andereWe- 
&t gefunden worden.
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Weis nun cf sec* t

—-------- — fee. v cot. chr so wird P1 f2 = cf2 +
tng. <p

P1 c2 — sec2 r. cot2 cf) + sec2 — sec2 nr. (cot2 <f> + i) = cofec2 cs). 
sec2 ?r; also P1 s = cosec. (J), sec. t. ©emnüdb ist P1 s. P' c — co- 
sec. cf), sec. Tr sec. r. — i; sin P1 f c *, daß also sin P' sc — cofec. cf). 
Da nun öbetljctuptsin. A—cosec.A*, so folgt, daß cP1 f= 90"—* 
ch und es— tang. (90"' — ch).

§. 22»
Bey eben denselben Voraussetzungen , die Projektionen so vieler 

Meridiane durch Zeichnung zu finden, alö man verlangt. Z-B von 
i; zu 15 Graden.

Es stelle HN R, wie in voriger Figur, die Ebene, welche durch die 
Gränze 'der beleuchteten undunbeleuchteten Halbkugel gelegt worden,und 
zugleich die Tafel vor, und NT. H R zween aufeinander senkrecht ste­
hende Durchmesser: so ist 6 derAugpunkt, NT die Fundamentallime, 
HK die Projektion des durch das Aug und die beyden Pole gelegten 
Vertikalkreises , der zugleich der Meridian des Ortes ist.

Es sey nun die Abweichung der Sonne für eine bestimmte Zeit — 
rrr", so mache H G = 20^, und ziehe durch N und G eine gerade Linie, 
welche CHin Pi schneidet, so ist P' 0 — tangQ 90'' — 22" ^

die Projektion der halben Erdaxe, und P1 der Ort des nördlichen 
Pols auf der Tafel ($. 11.) Man mache TE = iHG, und ziehe 
durch Nunt>E die Linie NE, welche OK in c schneidet, so ist 0 c — 
tang. 33" (h.21); und wenn aus c eine gerade Linie cX mit 0 T

parallel
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parallel gezogen wird, werden alle Mittelpunkte der projicirten Meri« 
diane auf derselben zu liegen kommen. Legt man noch an P1 c die 
Winkel oP-i-i^, cPt-gcT, cP1 3 =4^ C P1 4 = 6o~, cP£ 
s — 7 w und bemerket die Durchschnittspunkte 1 2 3 4 * in der Linie <rX, 
und beschreibt aus denselben mit den Halbmessern P% P2, P3, P4, P5 
uach der Ordnung so viele Kreise; so erhält man die Protektionen der Me­
ridiane/welche denMeridian des Ortes unter den Winkeln 75", 60^ 4^, 
39"1, 1schneiden. Denn es iste l — taug 15^= eng,(9er— 7^) , 
c 2 = taug, 30^= tng. (90^—60) u, s. f.

MeilP' c=sec Tr = N c (§. 10); so findet man auch die Projek­
tion des Meridians , der die Fundamentalebene m N T durchschneidet, 
und gegen die Taft! unter dem Winkel r sich neiget, wenn man aus 
© mit P1 c einen Bogen wie NP1 T beschreibet.

§. 2Z. -
Es sey HZ RN eine Kreisfläche , die durch den Ort der Son­

ne S und die beyden Pole gelegt worden; H K sey die Durchschnitts- 
linie des Horizonts mit dieser Ebene ; KL Die Durchschnittslinie des 
Kreises, welcher die beleuchtete Halbkugel von der unbeleuchteten ab­
sondert. Man soll auf diesen letztern den Ort der Sonne und des nörd­
lichen Pols, und den Parallelkreis Z c für einen gegebenen Ort Z 
projiciern.

M
Man setze das Aug der Sonne gegenüber in O : so wird die 

Projektion des Bogens SZ = tng. § SCZz=C£, die des BogensS 
P, - tng 4 scp = Ct, die des Bogens Ac , =tang-| ACc =
C y (§. io).

Nun



SP—HA
Nun ist SZ= SP — HA : also c < — tng. - --------- . Und

2

roeil ZP "Pc; so ist Zcrr^ZP — 2HA: also 5c— S Z + 2. 
H A = SP — H A+ 2 H A = S P+H A, und taug £ SCc — fang
S P + H A * 2....—— Cy ? daß also die ganze Linie Ky bekannt ist — taug. 

2
SP +AH — taug. SP — AH
--------- __ ----------- - Nimmt man also das Mittel, und

2 2
beschreibt daraus mit C 7 einen &ro$ ; so ist derselbe die Projektion

2
des Parallelkreises für den Ort Z. Denn daß die Projektion eines 
Parallelkreises wieder ein Kreis sey , erhellet daraus, daß ZL. L c~ 
£L, Ly ist, und die auf ZH oder <L senkrecht stehende Semiordi­
nate in L dem Parailelkreis und seiner Projektion gemein ist.

§. 24.
Ich suchte die Projektion eines Parallelkreises auch unmittelbar 

durch die Grundformel auf; die Rechnung fiel aber so weitlauftig aus, 
daß ich alle Lust dabey verlohr , sie nochmal zu wiederholen , und 
ordentlich auseinandergesetzt zu Papier zubringen; übrigens fand ich 
das nämliche. *

§• 25.
Um die eben gefundenen beyden Ausdrücke tang. SP + AH,
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fang.

/



S P—AH
tang.—-------- noch bequemer einzurichten/ muß ich anmerken, daß

2
SP — 50"' —PL
AH—90"" — AZ; also
SP + AH — 180^—-PL — AZ; folglich

SP+AH PL—AZ)
tang.--------- - - — tang (90--- - - - - - - - - - -— =

2 L
PL + AZ

cot.----------- : und
2

SP-SZ+PZ, AZ = SZ + AS 
AH- PZ PL - A8 ; also
8 P — AH—SZ + PZ — PZ — S Z,
AZ—P L=SZ+AS—AS-SZ; folglich
SP —AH=AZ-PL, utlD SP —AH AZ—PL

tang-------- -- --  tng.----------- .
2 2
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§. 26.

Bey den Voraussetzungen des 23. §. so viele Parallelkreise zu 
prvjiciren, als man verlangt, z B. von 10 zu io Graden-

Es sey fig.ii. P L—A 8—0 Q. die Deklination der Sonne—22LMM 
ziehe OA, OQ; so wird erstere den Durchmesser L K in « durchschnei' 
den , letztere in M, wenn beyde 00 , OL, so viel es nöthig ist, 
lungert werden, und «AI wird der Durchmesser der Projektion des Ae, 
quators AQ. seyn: daß also mehr nicht nöthig ist, als den Mittelpunkt 
d zu suchen, um daraus mit der gehörigen Oeffnung des Zirkels deir

M pro-



projicirten Kreis beschreiben zu können. Denn wenn der Aequakor der 
zu projicirende Parallelkreis felbstist, wird AZ-o (Fig. ,0.) folglich
_ PL+AZ .___ i8<?—PLimö ‘ A Z — PL
co..- ----—cot: l FF— tang.------- — tang————
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:tang. PL daß also O * =■
2

PL
tang-

tmD CM - PL 
cot.——

nun A L Lein halber Kreis ist; so theile man selben beyderseits 
üon und L bis F von io" zu io" ein , wie die Zeichnung anzeigt, 
und ziehe die geraden Linien O io", O io", die, wenn es nöthig ist, ver­
längert die Linie & M irgend in zweenen Punkten m n schneiden wer- 
ben ' rodd>e den Durchmesser desprojicirten Parallelkreises bestimmen, 
dessen Abstand vom Aequator - ro^ist. Denn es ist C n - tang. 
Aio PL tang. jo"—22v~', und Cm — tng. 180"—io"—23"

^"kssolche Meise wird die Projektion jedes andern Parallelkreises ge­
funden. ; -

§. 27.
Es sey NN die Durchschmttslinie der Ecliptik mildem Breiten­

kreise M TT N T, der zugleich die Stelle der Tafel vertritt , v r die 
Durchschmttslinie des Weichungskreises Pr p?r mit eben demselben, 
und zugleich die Axe der Ecliptik ; P p die Axe des Aequators : Man 
soll die Projektion derselben auf der Tafel finden, vorausgesetzt daß in 
S der Ort der Sonne auf der Tafel sey , und der Winkel M r P 
nebst dem Bogen P r gegeben worden.

Mer»



5G«n)I(t 5=i, a = o, b=o, 11=90- ist; so wich stch 
y *. cos. m

Gomi-nfi„stcrnisse zu verzeichnen. 9,

y---------------- -5 xi -f- x., sin in
y. cos. m

i + it sin. in ? woraus

—•> n ergiebt.col. in x sin.m, cos. rn—sin m
auch der Bogen P?r = e bekannt ist; so ist ferner SF: F p = x; 

y ~ 1' C^t' e' 5flt° * ' F, cos,in — I: cot: e ; oder V: ; = cos. m 
cot e Setzt man demnachcos. 111; so Wird/--C0t'e, 'Md al­
so ue ^age der Axe P C auf der Tafel bestimmt. Seht man diePw- 
jcktion des Bogens P^, = e; so ist /: > i:cot.e'= cos. m ; cot. 
e; folglich cot. e cot. e , cos m

“6<ctans'e =—• Da mm c§. 
HO die Projektion der halben Uxe PS, = taug. so ist
bie ©rosse unb die Lage der projieirten Axe des Aeguators auf der 
Tafel bestimmt.

§. 28.
_ Da B-gen, welcher dm Winkel mißt, ist nllemnl der rönne 

der Sonne gleich , wie man es an einer künstlichen Erdkugel selbst 
leicht gewahr werden kann, wenn man derselben nur die Lage m ae- 
bea weiß, welche obige Aufgabe voraussetzt.

§. 29.

D-e Gründe, welche bisher vorgetragen worden, jmdzur Kenntniß 
der lambertischen Methode, Sonnenfinsternisse zu verzeichnen , aller-

^ 3 dings



92 Erläuterung der lamberkischen Methode
dmgs nöthig , wenn man auch die Ursache der praktischen Regeln ein­
zusehen verlangt. Aber dennoch langen sie allein nickt ganz hin, wenn 
man nicht noch auf folgende mit Rücksicht nimmt, die ich noch kürz­
lich anführen werde.

§ Zo.
i) Wenn die Sonne, und das Aug des Beobachters in Anse­

hung des Mondes scheinbar ruhen; fällt bey dem Monde die Pa­
rallaxe weg. 2) Wenn das Aug sammt der Projektion der Sonne 
in den Mittelpunkt der Tafel versetzt wird , werden die Ecliptik und 
die Mondsbahn dem Auge daselbst gerade Linien zu seyn scheinen, die 
gegeneinander unter einem gewissen Winkel sich neigen ; gerade, so wie 
sie aus der Sonne gesehen würden, oder aus demRadir aufder Erd­
kugel , wenn beyde , Sonne und Mond, unendlich weit von dem Au­
ge entfernet waren: daß also die Projektionen beyder Bahnen ortho­
graphisch seyn müssen , wenn das Aug im Mittelpunkte der Tafel 
liegt, z) Wenn 0 8. LI zween gleiche Bögen zweener größter 
Kreise auf der Erdkugel sind ; und die Erdpunkte der letzter« von Den 
Durchschnittspunkten der letzkern beyderseits gleichweit abstehen ; und in 
O das Aug , in 8 die Sonne, in L der Mond sich befinden; so wird 
L in 1 fassen, wenn der Ort des Auges mit dem der Sonne in S zu­
sammenfallt. 4) Weil der Ort des Mondes orthographisch, jener der 
Sonne und des Auges aber stereographisch eutworfeu sind; muß man, 
um den Ort des Auges auf der Tafel in den Mittelpunkt derselben 
zu übertragen , mit der Tangente des halben Bogens OS Den Si­
nus des Bogens LI — OS parallel ziehen, wo sodenn der äusserste 
Punkt dc§ Sinus den Ort des Mondes bestimmen wird, in Ansehung 
Les Auges, das in den Mittelpunkt derTafek versetzet worden.

Von
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Von der Weise für einen gegebenen Drt eins Sonnen- 
finstemiß Zu verzeichnen.

§. Zr.
1) ^Wt dem Halbmesser'der Erde beschreibe man einen Kreis A 

♦^1- Tr Q. p, welcher die gemeinschaftliche Gränze der beleuch­
teten und unbeleuchteten halben Erdkugel anzeigt.

2) Man verzeichne darein , nach der sonst gewöhnlichen Art, die 
<£dipüEMN , und die respektive Mondsbahn KR und trage auf der 
letztem die Stunden des Tages da auf, wo sich der Mond um selbe 
Zeit auf seiner Bahn befindet. Die so verzeichneten beyden Linien 
werden zugleich die Durchschmttslimen ihrer Ebenen mit der Tafel, 
und die orthographischen Projektionen derselben seyn. (§. 31.)

3) Aus C errichte man die Perpendikel Cr; so wird tr der Pol 
der Eclipük seyn. (§. 23.)

4) Vermittelst der Formel tätig. 6 cof.m.
-- -------- (§. 27.)

cot, e,
suche man den Winkel yCr, welchen die Projektion der Axe des 
Aeguators mit der Axe der Eeliptik einschließt- 5

5) Um den Parallelkreis des gegebenen Ortes zu entwerfen, ma­
che man C 7 = bcr Tangente der halben Summe aus der Aequators- 
höhe , und dem Abstande der Sonne vom Pol, und 0^—der Tan­
gente der halben Differenz derselben Bögen (§23); und beschreibe

M 3 aus
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aus dem Mittelpunkte der Cr mit 4 c^ einengreis,der der Parallelkrels 
des gegebenen Ortes fei;n wird.

6) Die Tangente des halben Bogens , welcher den Abstand der 
Sonne vom Pol mißt, trage man auf der Linie Cy aus Cin P (§. 
ix), und die Tangente der Deklination der Sonne aus C in c (Z.2I.) 
uni) beschreibe aus o mit 0 P den Kreisbogen ^ P 6., welcher die Pro­
jektion des Mittagkreifev der fechsten Stunde Morgens und Abends 
vorstellen wird.

7) Man verzeichne für den Theil des Tages , auf welchen die 
Sonnenfinsterniß fallt, z.B. für den Abend , so viele Meridiane als 
man nöthig hat, wenigstens von 15 zu 15 Graden (§. 22.) mit blinden 
Linien , und bemerke die Durchschnittspunkte in dem Pmallelkreife yß i 
so wird derselbe in die Abendstunden stereographisch getheilt seyn.

8) Für die vierte Stunde z. B. welche dem Anfange der Finster­
niß vorgeht , ziehe man die Linie C b, welche die Tangente des hal­
ben Bogens seyn wird, um welchen der gegebene Ort um 4 Uhr A- 
beads von der Sonne entfernet ist ; aus m aber ziehe man die Linie 
m 11 — dem Sinus desselben Bogens parallel mit C b : st> wird n der 
Ort des Mondes seyn, wenn das Aug aus b in c übertragen wird. 
(§. 30. 4).

9) Eben so verfahre man mit jeder andern Stunde; so wird n 
q bic scheinbare Mondsbahn seyn , wiesle an dem gegebenen Orte ge­
sehen wird , und in Stunden eingetheilt ist.

xo) Aus e beschreibe man mit dem Halbmesser der Sonne den 
Kreis rr, welcher die Sonne vorstellt.
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d.- ÄKSr f :rfr

§. 32.
D-ese Vorschrift gift für /eben Fall ; nur muss man r n 

!?5rt! tMsen ' mmn die Deklination der Sonne südlich ist Diem,ß S,,, womansschdie-.^LttL

D e r b e ff e r u n g.

§. 21.
f,„ Ff wctfrf p;f=Mf Mc!ct‘,,ro «»«*• «
tci) A. 7- MC bet Halbmess« des Steifte pM Pm auf tl fmk- 
“*7” "En- f»iv>itb;re«imHiP=^, ditPtoMondtss'lbeu

~oos.+ ('ä' 9’"> ~P" S'-) Nun iss in dem bey H recht,Muke-
TXofXTJ: r"pH/='’ -------geL wird, cos.
T—COLT. Im <p, unp tffypif j j.

-= sec. t.
cos, ch. Losch COs. TT sin Cj)
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